holde Nymphe des Waldes, zu finden. 
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No. 28. 1 


Hieſchberg, Donnerſtag den sten July 1819. 


Der 
Kohlenbrenner und der Muͤller. 
(Seu .) 


So zog auch Fritz mit feinem gewaltigen Kno⸗ 
tenſtocke gegen ſeine feindlichen Umgebungen zu Felde, 
und arbeitete ſich mit kräftigen Hieber einen Weg 
durch das Gewirre der Dornen und Stauden. Nun 
hatte er zwar eine lichtere Stelle endlich errungen, 
aber wohin ſich jetzt wenden? Gleich einem Zauber⸗ 
lichte leuchtete ihm hier eine Helle durch den Wald 
entgegen, und nicht unrichtig vermuthete er, dort 
den brennenden Meiler des alten Thomas — viel⸗ 
leicht dieſen ſelbſt — vielleicht ſogar Marien, die 
a Alle dieſe 
Vielleicht ſtanden im Augenblicke als eben ſo viele 
ausgemachte Wahrheiten vor ſeiner Einbildung. 
Raſcher als der holperichte Weg im Walde es bey 
dem wendelbaren Mondenlichte anrieth, trabte er 
dem Feuer zu, und achtete nicht der Streiche, die 
er von Zweigen und Stauden in's Geſicht erhielt, 
nicht des Strauchelns über Wurzeln und Stöde hin. 

Er kam und fand — richtig einen brennenden 
Meiler, dem mit derben Schlägen des alten Köhlers 
Gehülfe die heraus lodernden Flammen dampfte. 
Unten dran kochte die Mutter dieſes Gehülfen ihre 

achtmahlzeit, und ſein junges Weib, ein Kindlein 
an der Bruſt, und ein zweytes an der Seite, ſtand 


bey der Hütte, derweil ihr Händchen ſich den gebra⸗ 
tenen Apfel recht herrlich ſchmecken ließ. Thomas 
ſelbſt ſaß auf einem Holzſtuͤck am Feuer, ſchmauchte 
behaglich fein Pfeiſchen und erzählte Geſchichten aus 
ſeiner Jugend und ſeinem Jaͤgerleben. Das Ganze 
machte ein überaus liebliches Nachtſtück. — Aber 
Fritz fand da nichts Schoͤnes; denn Marie war nicht 
dabey. Wohl aber gefiel es ihm, daß der Alte da 
war; denn fo hoffte er feine Auserwaͤhlte allein ſpre⸗ 
chen zu können. Ohne ſich alſo aus feinem Verſteck 
hinter den Bäumen hervor zu laſſen, ſchlich er, leiſe 
wie ein Fuchs, der ein fettes Hühnchen ſich holen 
will, feines Weges, und ſtand nicht über lang an 
dem Häuschen, das in feinen engen Wänden das 
Gluͤck feines Lebens verſchloß. 5 5 


Marie ſaß bey der Lampe und betete ihren Abend⸗ 
ſegen. Eben wat ſie an der Stelle: „daß die ſchwar⸗ 
zen Nachtgeſpenſter —.“ als mit einem Stocke am 
Fenſterlein geklopft wurde, durch welches die Er⸗ 
ſchrockene eine ſchwarze Geſtalt im Mondſcheine ers 
blickte. Furchtſam nur oͤffnete ſie, und fragte mit 
zitternde Stimme ihr: „wer da?“ — „Der arme 
Keßler bittet um Nachtquartier,“ — entgegnete 
Fritz, und die Stimme, die ihr bekannt ſchien, troͤ⸗ 
ſiete die Zaghafte nicht wenig. Dennoch gebot die 
Vorſicht einen fremden herumſtreichenden Burſchen 
nicht fo ohne Umſtaͤnde ins Haus aufzunehmen, zus 
mal bey Nacht und Nebel, und in Abweſenheit des 
Vaters. Es entſpann ſich demnach ein Geſprüch, 

das Fritz nicht ungern in die Laͤnge zog. Eben ſieng 


* 


(7. Jahrg. No. 28.) 3 


er an, feinem Ziele näher zu rücken, und dem Maͤd⸗ 
auf die Marie 
om meiſt einen ſchnippiſchen Trumpf ſetzte; eben 


chen ſchöne Dinge vorzuſchwatzen, 


sprach er in ernſtem Tone von Heirathen, und Ma⸗ 
rie belachte den vermeinten Scherz aus vollem Halſe; 
eben petheuerte er, daß es fein bitterer Ernſt ſey; — 
als die rauhe Baßſtimme des alten Vaters ihm in 
die Ohren klang: „Junge, du haſt zu viel Brant⸗ 
wein und zu wenig Verſtand im Kopfe! Geh'! 
Leg dich auf's Ohr, und verſchlafe deinen Rauſch!“ 
Dieſer Anfang war nicht geeignet, die Hoff: 
nungen des armen Keßlerjungen zu beleben. Aber 
Nea er fo muthig und kraͤftig im Walde durch die 
ornen ſich durchgehauen, ſo ließ er ſich auch jetzt 
nicht durch das erſte rauhe Wort abſchrecken. Er 
betheuerte vielmehr feinen nüchternen Sinn, und 
wollte den zur Genuͤge erproben, wenn ihm nur 
drinnen im Kaͤmmerlein geneigtes Gehör gegeben. 
würde. — Eine Weile beſann ſich Thomas, dann 
brummte er halblaut eine Stelle aus feinem. Gates. 
chismus: „niemand ungehört und leichtlich verdam⸗ 
men helfe,“ und ſchob den Jungen. ſtiuſchweigend 
vor ſich hin in's Haus. Schon meynte Ftitz gewon⸗ 
nen zu haben, ſchon blickte er fröhlich dem Mädchen 
ins Auge, das in feinem; deutſchen Nachthaͤubchen fo. 
wunderlieblich vor ihm ſtand. Aber Thomas begann, 
nun ein ſo ſcharfes Examen mit ihm, faßte ihn fo: 
von allen Seiten, trieb ihn mit mancherley Fragen. 
ſo in die Enge, daß der gute Junge, der auf derglei⸗ 
chen Polizey nicht gerechnet hatte, alle Augenblicke. 
in Verlegenheit geriesh;, und wie er dort im Walde. 
über Stöde und Wurzeln ſtolperte, ſo ſtieß der, 
des Lügens ungewohnte, hier an ſeinen eigenen Aus⸗ 
ſagen gar mannigmalam — Immer ernſter ward, 
des Vaters Stimme, immer: näher. zogen ſich feine 
borſtigen Augenbraunen zuſammen; Fritz ſah mit, 
Aittern den Augenblick kommen, wo er als ein Be⸗ 
trüger herausgeworfen werden würde, und hatte: 
gerade noch ſo viel Beſinnung, dieſem ungleichen. 
Kampfe zwiſchen feiner. Taͤuſchung und der ſtarren. 
echtſchaffenheit des alten Mannes dadurch ein 
Ende zu machen, daß er die Waffen, mit denen er. 
bisher gefämpft hatte, wegwarf, und nach dem, 
Worte ſeines Bruders: ehrlich wahrt am läng; 
fem! klar und offen alles erzählte, wie es war. 
Still und ruhig hörte Thomas der neuen Erz. 
zahlung zu, und blickte unverwandt dem Jünglinge: 
in die funkelnden Augen, ob etwa eine neue Erſin⸗ 
dung; ihn täuſchen ſolle. Aber nicht ſo ruhig blieb, 
Marſe, Gleich der Anfang vom Markte zu, L... 
trieb ihr eine rothe Flamme über das Geſicht; denn, 
der ſchlanke Junge war auch ihr damals nicht ent⸗ 
gangen, und fig wunderte ſich im Stillen gar ſehr,, 
Miteihrrdie Aehnlichkeit des armen Keßlers mit jener. 


rien einſt empfangenen Brodes und 


Erſcheinung, die ach — ſo oft im Schlaf und im 
Wachen ſie umgauckelt hatte, nicht eher aufgefallen 
ſey. — Als er der harten Trine unfreundliches Bes 


ginnen gegen ihn erzählte, da konnte fie ein leiſes: 
pfui! wie garſtig! nicht unterdrücken; und als er 


nun den forgfältig aufgeſparten Reſt des von Mas 

a geraͤucherten 
Fleiſches vorwies, da ſenkte ſie verſchaͤmt ihr Auge 
in den Schooß, zupfte verlegen an ihrer Schürze, 
und dachte mit ſuͤßer Ruͤhrung: der Junge muß mich 


doch wirklich recht lieb haben, daß er dieſe Kleinig⸗ 


keit ſo hoch haͤlt, weil ſie von mir gekommen. 

„Ales ſchoͤn und gut!“ entgegnete am Ende 
Thomas. „Du haſt ziemlich wahrſcheinlich erzaͤhlt. 
Ich glaube auch daß meine Marie dir gefällt. Ader 
ehe ich nun frage, ob du auch ihr gefaͤllſt, fo füge: 
wer biſt du denn eigentlich?“ — Und mit dieſer 
Frage eröffnete der Alte ein neues Examen, in wel⸗ 
chem Fritz zum Glücke recht gut beſtand, weil er jetzt 
reine Wahrheit ſprach. — „Nun,“ ſchloß der Alte, 
— „wenn du als Müller Fritz wieder koͤmmſt und 
deinen Vater oder Bruder mitbringſt, fo. magſt du. 
zuſeh'n, ob meine Marie dir deine Faſtnachts⸗Streiche 
vergiebt, und Zutrauen zu dir faßt. Kür heute — 
marſch in den obern Gaden! — und gute Nacht!“ 

Ohne feine Keßler⸗Trage flog Fritz am folgen⸗ 
den Morgen frühe nach Hauſe, und den andern Tag 
ſchon mit ſeinem Bruder Hans, als ſtattlicher Muͤl⸗ 


ler, auf einem huͤpſchen Waͤgelchen mit dem fhöuften: 


Pferde zurück nach U: .. . Der alte ungläubige Tho⸗ 


mas ward nun zum Glauben gebracht; und Marie 


verzieh gerne und willig eine Verkappung, unter der 
fie fo viel Liebes entdeckte. Der alte Köhler. vers 


kaufte ſein Häuschen. und Guͤtchen, und verſchenkte 


ſeine Menagerie an Freunde und Bekannte, aber 


den Raben, den wunderbaren Gluͤckspropheten, 


wollte Fritz um keinen Preis laſſen; und fo zogen fie: 
nach der Muͤhle im Thale. — Rs: 
Freundlich empfieng Fritzens Vater die blühende: 
Marie, und es waͤhrte nicht lange, fo, hatte ihre 
wunderljebliche Freundlichkeit! das immer weicher 
werdende Gemüth des alten, Mannes ganz. gewon⸗ 
nen! Der graue Thomas mit: feinem. gefunden und; 
geraden Sinne,, feinen mannigfaltigen. Welterfah⸗ 
rung und ſeinen kurzweiligen Erzählungen ward ihm: 
ein lieber Geſellſchafter und er entſchlief endlich zus 
frieden und dankbar. im Schooße ſeiner Familie, die 
er ſich einfi.fo ganz anders doch gewünſcht harte, 
Marie iſt nun die ſtattliche Müllerin im Thale. 
Fröhlich, und munter wachſen ihrer Kind lein um fie 
empor.. Der eiſenfeſte Thomas ſchnitzt den Buben: 
Sprenkel fund. kr und den Maͤdchen hoͤl⸗ 
zerne Puppen: Wie ein Heiligtbum bewahrt der: 
Müller feine Keßler⸗Trage z, der Rabe. ift, und bleibt 


| 


—— 


fein Glücksvogel; und betrachtet er fein Weib, fo 
fingt er: . . 
Wohl, wohl dem Manne fuͤr und fuͤr, 
Der ſolch ein Liebchen findet! 
Er findet großes Gut in ihr, 
Wie Salomo verkündet. 


Falkenber g. 
Nebſt Abbildung. 


Das Dorf Falkenberg liegt 34 Meile von 
Schweidnitz. und iſt wegen feinen anſehnlichen 
Bleichen bekannt. Es hat eine ſehr freundliche 
Lage, wie die Abbildung zeigt, und zählt 24 Gaͤrt⸗ 
ner, 20 Häusler, 4 Walkmuͤhlen und 13 Bleichen. 


—ͤ — ä ̃ͤ ͤ —— ——ĩ 
Haupt Momente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus vaterländifhen Blattern.) 
Deſtrei ch. 

Im Handel geht es in Trieſt wie überall äußerſt 
ſchlecht, es iſt kein Abſatz an Waaren, und auf alle Spe⸗ 
kulationen geht Geld verloren. Die Engliſchen Manu⸗ 
fakturwaaren aller Art werden an allen Straßenecken von 
Weibern, Kindern und Juden, gleich den Kirſchen zu allen 
Preiſen verkauft und angeboten, was denn natürlich für 
die hieſigen anſäſſigen Kaufleute, die mit Schnittwaaren 
handeln, ſehr nachtheitig iſt. Getreide iſt ſehr wohlfeil. 

Nunmehr iſt das lange beſprochene Urtheil über den 
Vatermorder, Baron Bellesney, vom Kaiſer zurückgekom⸗ 
men, um in Peſt nächſtens vollzogen zu werden. Er war 
verurtheilt, die rechte Hand, und dann den Kopf zu vers 
lieren; erſteres ift hoͤhern Be nachgelaſſen worden. 

r rankreich. 

Der Handel in Bordeaux iſt nichts weniger als glän⸗ 
zend; in den meiften Artikeln berrſcht die größte Stille. 
Die Geſchaͤfte find beinahe in völliger Stockung. Nur 
der augenblickliche Bedarf der Conſumenten kann Verkaͤufe 
veranlaſſen; auf Spekulation wird nichts eingekauft. Al⸗ 
lein da man in fo geringen Quantitäten als moglich, ſich 
nur das Unentbehrliche zu verſchaffen ſucht, und die Ver⸗ 
käufer ſich der Waaren zu entledigen ſuchen müſſen, fo 
f en nothwendig die Preiſe, und ketzren von den künſtlich 

efteigerten, zu den natürlichen zurück, d. h. der Käufer 
auft und der Verkäufer verkauft — um zu leben. 

In mehreren D haben Hagelſchlaͤge 

erwüſtungen angerichtet. 5 
6 re Militair, der am aßgſten April gewet⸗ 


tet und die Wette gewonnen hatte, bei hellem Tage ganz 


nackt in der Ebene von Vanvres ſpazieren zu gehen, iſt 
dieſer ungeziemenden Handlung wegen vor das Zuchtge⸗ 
richt geſtellt und zu Htägiger Haft und einer Buße von 


6 fen verurtbeilt worden. 
PM Südamerika. 


Die Sache der Infurgenten in Suͤdamerika nimmt ein 
günftiges Anſehen. Die Staaten von Buenos- Apres ha: 
— ;-p̃— —— 


keit vorzügtich viel zur Loͤſchung des Feuers 


* 


ben durch innige Vereinigung Festigkeit und Kraft erb. 
ten; Chili iſt erobert. In Venezuela bat ſich der Kon 
greß in Auguſtura verſammelt. Simon Bolivar, Chef des 
Staats, kämpft ſchon ſeit 15 Jahren fuͤr die Freiheit. Er 
iſt zu Carractas geboren, iſt 36 — 38 Jahr alt, hat 3 Jahre 
in Frankreich zugebracht, die Bekanntſchaft von Humboldt 
und Bonpland gemacht, hat England, Italien und einen 
Theil von Deutſchland bereiſet. - 2 
Am To, Mai hat Mac Gregor Portobelle eingenom⸗ 
men. In der Proklamation, die er bei dieſer Gelegenheit 
erlaſſen hat, beißt es unter andern: „Die Armee von 
Neu⸗Granada hat ſich mit Ruhm bedeckt. Portobello, die 
berühmtefte Feſtung in Südamerika, hat nur wenige 
Stunden unfern tapfern Streitern Widerſtand leiſten koͤn⸗ 
nen.““ Am Schtuſſe ſagt er: „Soldaten, unſere erſte 
Eroberung war ruhmvoll, und hat uns den Weg zum 
Glück und zu neuen Lorbeeren eröffnet. Panama ruft 
uns, und bald wird die Suͤdſee die Sieger des Isthmus 
an ibren ufern ſehen ꝛc.“ — Die Sieger wollen 110 (9) 
Kanonen, 3 Mörfer, 1400 Faͤſſer Pulver, 19620 Kanonen: 
kugeln ꝛc., 2640 Bomben, 28750 Patronen, 350 8 
in der Feſtung gefunden haben. Die Beſaätzung be 
aus 466 Mann, wovon viele zu den Inſurgenten überge⸗ 
gangen ſind. 2 
Vermiſchte Nachrichten. 8 5 
Ein Einwohner des Frankfurter Negirrungs:Departe- 
ments, welcher wegen eines begangenen Diebſtahls zu 
mebrmonatlicher Zuchtbausſtrafe verurtheilt, und dem zu⸗ 
gleich das Recht, die Preußiſche National-Kokarde tragen 
u dürſen, abgeſprochen worden war, zeichnete ſich nach 
einer Entlaſſung aus dem Zuchthauſe bei einer in ſeinem 
Wohnorte ausgebrochenen Feuersbrunſt, dadurch beſonders 
aus, daß er nicht allein durch Entſchloſfenheit Bi 3 
tru n⸗ 
dern auch mit eigener Lebensgefahr einen Menſchen aus 
einem brennenden Hauſe retteke. Er ward deshalb von 
dem Patrimonialgerichte des Orts vor verſammelter Gr 
meine belobt, und äußerte dabei die Bitte: ihm das ver⸗ 
lorne Recht, die Rational⸗Kokarde zu tragen, wieder bri⸗ 
ulegen. Se. Majeftät der König haben, auf erſtatteten 
ericht, geruht, dieſen Einwohner, vermoͤge allerhöchſter 
Kabinets Ordre vom 7ten Juni, ſeinem Antrage gemäß, 
huldreichſt zu degnadigen. 
— 2 
bore n. 


e 2 
(Hir ſchberg.) D. 24. Juni, Frau Kreis- Steer 
Controlleur Schüler, eine Tochter, Agnes Mathilde Emilie. 


Get u k. 
(piefcberg) DB gu 


t 
July, Weißgerbermſtr. Dadid 
Wottl. Hoffmann mit Igkr. Beate Frieder. Kadelbach von 
Ketſchdorf. — D. 6., Gottlob Neumann, Groß: u. Frey⸗ 
gärtner in Berbisdorf, mit Jofr. Ama Rof. Hincke aus 


(Freyſtadt.) 
poche gebürtig von 
t 


(Hi chber g.) D. 1. July, Jo Benji. 
Sariensiben 46 J. v. Beni 8 f 


— — N 


(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des sub No, 219 hieſelbſt gelegenen Schu mache 


Hoͤnickſchen Hauſes iſt ein nochmaliger 
Ongefegt worden. 


/ 


Biethungs⸗Termin auf 
25 9 . 

Hirſchberg den 4. Juny 1819. 5 
Königl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 


=. 


"> Betanntmadung.) Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht, daß für den laufenden Monat Julius 
ER ee anbieten nach ihren Sehr Taten wanne r non gu “un 
die Bäder Müller vor dem Burgthore und Keller vor dem Schildauerthore, 
5 das größte Brodt, x 


Körnig am Burgthore, Walter und Wittwe Heilmann vor dem Burgthore 
die größte Semmel, 


dagegen aber N 
Friebe vor dem Langgaſſenthore und Engelmann auf der lichten Burggaffe 
das kleinſte Brodt. . : 
Die übrigen Bäder backen ihr Brod und Semmel von gleicher Große. 
Vorzüglich gute Backwaaren find gefunden worden bei den Bädern: 
Engelmann auf der lichten Burggaſſe, Hornig auf der Langgaſſe, Walter und Muller vor dem Burgthore, 
Diettrich unter der Garnlaube, N 
Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Preiſen, namlich: Das Pfund Rindfleiſch zu 4 Sgr. 6 D’n,, 
das Pfund Kalbfleiſch zu 3 Sgr., das Pfund Schweinfleiſch zu 5 Sgr., das Pfd. Schopfenfleiſch zu 5 Sgr., N. Mze. 
Hirſchberg den 3. July 1819. 
„„ Der Magiſt rat. 


(Befanntmachung.) Zum Verkauf: 1) der 536 Rtbir. 18 Sgr. tarirten $leifcher Nunzeſchen 
Verlaſſenſchafts⸗Grundſtücke, nämlich einer halben Scheuerſtelle vor dem Löwenberger Thor und 6 Acker⸗ 


ſtucke vor dem Zittauer Thor; 2) der 461 Rthlr. 21 Ggr. tarirten, den Fleiſcher Kunzeſchen Geſchwiſtern 


gehoͤrigen drey Ackerſtücken vor dem Zittauer Thor, ſtehen Termini licitationis peremtorii den taten und 
igten Julius e. Vormittags um 9 Uhr an und geſchieht der Verkauf der Ackerſtücke im einzelnen. 
Greiffenberg den 10. Juny 1819. er 
Königl. Preuß. Stadt - Geridht, J. Strela. 


e e . ———7ꝙ%— ———ꝛ —Ta—k„—zd . —S2 
Unſre am sten July zu Warmbrunn vollzogene Verlobung zeigen wir hiermit allen werthen Freunden 
und Bekannten ergebenſt an, und es empfehlen ſich zum fernern Wohlwollen 

Friedrich Heinrich Seibt, 

a Auguſte Pauline John. 
(Subhaſtations⸗ Anzeige.) Hermsdorf u. K. den 13. Mai 1819. Von dem Reichsgraͤfl. 
Schaffgotſch⸗Kynaſtiſchen Gerichtsamte iſt auf Antrag eines Hypothekengtäubigers die Subhaſtatjon des 
dem Johann Gottfried Glaſer zugehdrenden, in der gerichtlichen Taxe vom töten v. M. auf 437 Rthlr. abe 
geſchaͤtzten Gartens No. 9. in Schreiberhau verfügt, und der einzige peremtoriſche Licitations⸗Termin auf 
den zoften Auguſt c. Vormittags 11 Uhr angeſetzt worden, in welchem Kaufluſtige in der hieſigen 
Amts⸗Canzellei in Perſon oder durch gehörig legitimirte Bevollmaͤchtigte ſich einzufinden und den Zuſchlag 


des Grundſtuͤcks für das hoͤchſte und annehmlichſte Gebot nach vorher abgegebener Erklaͤrung der Interefs 


fenten zu gewaͤrtigen haben, fo daß auf die nach Verlauf des Termines elwa erſt erfolgenden Gebote keine 


Ruückſicht genommen werden wird. 


( Subhaſtations⸗Anzeige.) Von dem Reichsgraͤfl. Schaffgotſch Kynaſtiſchen Gerichtsamte iſt im 
Wege des Concurſes die Subhaſtation des dem geweſenen Gaſtwirth Florian Gemm in Warmbrunn zuge⸗ 
hoͤrenden ſub No. 153. daſelbſt belegenen, in der gerichtlichen Taxe vom 24. März c. auf 1214 Rthl. 12 ſgr. 
abgeſchaͤtzten Hauſes durch einen Zeitraum von 3 Monaten verfügt, und es find die Licitations⸗Termine auf 
den sten July und den 6ten Auguft c., der peremtorifche Licitations⸗Termin aber iſt auf den 8. September c. 
angefetzt worden, in welchem Kaufluſtige in der hieſigen Amts⸗Canzellei Vormittags 1 Uhr in Perſon oder 
durch geboͤrig legitimirte Bevollmaͤchtigte ſich en und den Zuſchlag des Hauſes für das hoͤchſte und 
annehmlichſte Gebot, nach vorher abgegebener Erklarung der Intreſſenten zu gewaͤrtigen haben, fo daß auf 
die nach Verlauf des peremtoriſchen Termins etwa erſt erfolgenden Gebote Feine Ruͤckſicht genommen werden 
wird. Hermsdorf unt. Kynaſt den 6. Mai 1819. 5 

(Edictal-Citation.) Nachdem über das Vermögen des gewefenen Gaftwirths Florian Gemm in 


Warmbrunn Concurs erdffnet worden ift, fo werden von dem unterzeichneten Gerichtsamte alle diejenigen, 


welche an denfelben einen Anſpruch zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen, binnen 3 Monatben, vom 
zten Juni c. angerechnet, ihre Forderungen zu den Acten anzuzeigen, auf jeden Fall aber in dem auf 

5 \ den 8ten September c. | 
angeſetztem peremtoriſchen Liquidations⸗Termine, Vormittags 9 Uhr in Perſon oder durch Bevollmaͤchtigte, 


. ͤ Ä - 


ä 
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wo zu für den erforderlichen Fall die Herren Juſtiz⸗Commiſſionsrath Tietze und Juſliz⸗Commiſſarius Woit 
in Hirſchberg vorgeſchlagen werden, in der bieſigen Amts⸗Canzley zu erſcheinen, ihre re zu liqui⸗ 
diren und ſodann das Weitere zu gewaͤrtigen, bei Vermeidung der Ausſchluͤſſung von der Maſſe. 
Hermsdorf unt Kynaſt den 6. Mai 1819. ER 5 
l Reichsgräfl. Schaffgotſch Kynaſtiſches Gerichts amt. 
(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Gerichtsamt macht hiermit bekannt, daß auf den Antr 
des Königl. Regierungstaths Herrn Waſſerſchleben in Liegnitz, als natürlichen Vormundes des Beneficia 
Erben des verſtorbenen Kaufmanns Ghriftian Samuel Clauſen, ſeines Sohnes naͤmlich, des Königl. Lieute⸗ 
nants Herrn Louis Waſſerſchleben, die Subhaſtation des, zu dem Nachlaße des Verſtorbenen gehorenden, bei 
der Herrſchaft Kynaſt zu Lehn gehenden Gutes Buſchvorwerk, welches nach der, dem in der hieſigen Amts⸗ 
Kanzeley aus haͤngenden Proclama beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzufebenden Taxe auf 19432 Rthlr. 
25 Sgr abgeſchaͤtzt worden, beſchloſſen worden iſt, und die Termine zur Licitation auf den 4. Juny, 3. Sep⸗ 
tember und 7. December c. jedesmal Vormittags 10 Uhr, von welchen der zuletzt genannte peremtoriſch iſt, 
angeſetzt worden find, in welchen Terminen, beſonders in dem dritten peremkoriſchen, Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
fähige Kaufluſtige in der hieſigen Amts⸗Kanzeley in Perſon oder durch gehörig legitimirte e zu 
erſcheinen und den Zuſchlag des Gutes an den Meiſt- und Beſtbietenden, nach zuvor abgegebener Erklärung 
der Intereſſenten, zu gewäztigen haben. Hermsdorf unterm Kynaſt den 15. Februar 1819. 
\ Reichsgräflich Schaffgotſch⸗Kynaſtiſches Gerihtsamt. . 
(Anzeige.) Da ich in Folge meiner in den Kriegsjahren erlittenen Krankheiten durch ein unheilba⸗ 
res Bruſtfieber ſchon in dem ein und dreißigſten Lebensjahre auf ein Krankenlager geworfen worden din, 
von welchem ich hoͤchſt wahrſcheinlich nicht wieder aufſtehen werde: fo fühle ich mich geneigt, außer einigen 
wiſſenſchaftlichen Abhandlungen, auch verſchiedne meiner poetiſchen Verſuche aus den frühern Jugendjah⸗ 
ren dem Druck zu übergeben. Die Heraus gabe dieſer Verſuche foll zum Beſten meiner armen, uns 
erzognen Zwilltingstöchter gereichen, und ich wähle daher den Weg der Subſcription, und wende 
mich mit der ergebenen Bitte, ſich der Sammlung von Subſcribenten zu unterziehen, an meine Freunde 
und Bekannte, fo wie an alle Menſchenfreunde überhaupt, welche für das Wohl und Wehe armer Wittwen 
und Waiſen ein theilnehmendes Herz haben. Herr Paſtor Roth in Reibnitz dei Hirſchberg hat die Bes 
ſorgung des Ganzen übernommen, und ich bitte daher, demſelben die ſämmtlichen Special⸗Liſten der ge: 
fommelten Subſeribenten gütigſt einzuſenden. Der Subſcriptions⸗Preis wird nicht über einen Reichs⸗ 
thaler betragen, da das Werkchen nur ein maͤßiges Baͤndchen von Erzaͤhlungen und Gedichten aus⸗ 
machen, und nur ein kurzer Abriß meiner Lebensgeſchichte, ſo wie ein Verzeichniß der verehrten Subferi⸗ 
denten, beigefügt werden fol, Löwenberg am »ten July 1819. 
N Kreis⸗Phyſicus Dr. Legner. 
(Deffentliher Dank.) Allen meinen bochgeehrteſten Freunden und Bekannten in der guten Ges 
meinde Reibnitz, welche mir eine ſehr lange Reihe von Jahren bei meinen daſigen Garn⸗Einkaͤuffen ihre 
Liebe und Freundſchaft ſo mannigfaltig bewieſen, und beſonders für die Hülfsleiftung und Theiknahme am 
Tage des 29ſten Maid I., als ich fo unglücklich war, in Zeit von einem Jahre ein Bein durch Ausgleiten 
zum zweitenmal zu brechen, ſage ich hiermit meinen offentlichen, wärmſten und herzlichſten Dank. Beſon⸗ 
ders kann ich nicht genug rühmen und danken der gütigen Huͤlſsleiſtung, Labung und troͤſtlichen Zuſpruchs 
des daſigen ſehr Ehrwuͤrdigen at Herrn Seelſorgers, und des würdigen katholiſchen Herrn Schul⸗ 
lehrers, welcher mir durch Hergabe ſeiner Betten ein ſo gutes Lager auf dem mir von andern guten Freun⸗ 
den 1 det Zeit gütigſt beſorgten Wagen — zubereitete, um nur gemächlich nach meiner Heymath kom⸗ 
men zu koͤnnen. — 2 g 
Da ich unn meinen Umftänden und hohem Alter nach, (wenn ich auch ſo glücklich ſeyn ſollte, gut geheilt 
zu werden) Sie Guten nicht mebr begrüßen dürfte, fo nehme ich hiermit zugleich freundlichen Abſchied, 
unter Begleitung des aufrichtigen Wunſches: beſten Wohlergehn, Seegens und Abwendung aller aͤhn⸗ 
lichen und fonfligen Unglücks falle. Cunnersdorf den 5. July 1819. 5 15 
f Gottlieb Maywald, Gärtner, Weber u. Gerichtsgeſchworner, 
= (Berlobungs=Anzeige.) Die heute vollzogene Verlobung meiner. älteften Tochter Wilhelmine 
mit dem Amtmann Schneider zu Cammerswaldau beehre ich mich unfern beiderſeitigen Verwandten 
und Freunden ergebenſt bekannt zu machen und die Verlobten geneigter Erinnerung zu empfehlen. 
Warmbrunn den 4. July 1819. Verwittwete Accis-Einnehmer Lehfeld, 


(Bekantmachunz.) Da ich meinen Wohnort verändert, To mache ich bierdurch ergebenſt bes 
Fannt, daß Hoſtien fortwährend bei mir zu bekommen find und daß ich mich vorjetzt in Warmbrunn 
beym Tiſchler⸗Meiſter Liebig befinde. ; F. C. G. Irrgang. 
(Bekannimachung.) Ueber die mit dem ıten Juny d. J. in Leipzig errichtete Feuer Verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt haben ſich in dem Boten aus dem Ricſengebirge No. 27. der Herr Carl Friedrich Kirſtein 
zu Hirſchberg und die Handlung Haſenclever, Ruck et Comp. in Landeshut, erklärt: daß ſie für dieſe Orte 
und Umgegend die Geſchaͤfte diefer Anſtalt als Agenten übernommen. Auch mir it der Auftrag geworden, 
für hieſigen Ort und Umgegend dieſes Geſchaͤft zu leiten, deshalb mache ich hiermit die Anzeige, daß man 
bei mir die Bedingungen der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt gratis erhalten kann. uͤnſcht Je⸗ 
mand ſein Vermoͤgen gegen Feuers⸗ Gefahr verſichern zu laſſen, und will ſich dieſerhalb gefaͤlligſt an mich 
wenden, ſo werde ich jeden Auftrag aufs prompteſte beſorgen. f 
Schmiedeberg den Zten July 1819. Johann Georg Flach. 


(Bekanntmachung.) Wenn uns Endesunterſchriebene bey der neu errichteten Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt in Leipzig, die Geſchaͤfte hieſigen Orts und Umgegend als Agenten übertragen worden ſind, ſo ma⸗ 
chen wir ſolches hiermit, ſowohl dem refp. in⸗ als auswärtigen Publico bekannt, damit diejenigen, welche 
gegen eine im voraus entrichtende geringe Prämie von 10 bis 1 pCt. pr. Jahr, auf ſowohl bewegliche als 
unbewegliche Gegenftände aller Art, gegen Feuers: Gefahr verſichern laſſen wollen, ſich au uns wenden 
koͤnnen, und zwar: die Verfiherungd = Anträge ſchrif lich bey uns einzureichen, damit wir ſolche mit erſt 
abgehender Poſt befördern, und die Verſicherungs Prämie nebſt ſonſt etwa noͤthiges einholen konnen. 
Dias Nähere und die Bedingungen find bey uns unentgeldlich gedruckt, unter dem Titel: 

g „Bekanntmachung der Leipziger⸗Feuers⸗Verſicherungs-Anſtalt“ 
zu bekommen. Greiffenberg den zten July 1819. 
? Conrad Kluge Erben. 


(Guths-Verkauf.) Veränderungs wegen iſt ein zwiſchen Waldenburg und Salzbrunn gelegenes, 
nit einem neuen ganz maßiven Wohngebäude verſehenes, jo wie jonk in gutem Zuſtande befindliches Ru⸗ 
lical 8 zu welchem Steinkohlen⸗Gruben⸗Antheile gehören, im Laufe des Sommers aus freyer Hand 
u verkaufen. 

(Verkauf eines Hauſes nebft dea Nang U Ein Haus, worinnen ſeit langen Jahren ein 
Bier: und Brandwein⸗Schank mit dem beften Erfolg betrieben worden, und in welchem der gegenw lrtige 

Befiper noch außerdem ein ſehr lebendiges, nutzbares Gewerbe treibt, welches ebenfalls mit überlaſſen wer: 
3 ſoll, wegen herannahenden Alters und gewuͤnſchter Ortsveraͤnderung des Eigenthümers, vers 

auft werden. 

(uhren ⸗Geſuch.) Eine richtig gehende Stutz- und eine 8 Tage gehende, gut gebaute Wanduhr 

werden billigen Preiſes zu kaufen geſucht. . 

(Offener Dienſt für einen Jäger und Förſter.) Auf einem in der Nähe gelegenen Domi⸗ 
nio kann ein thätiger, mit guten Zeugniſſen verſehener Jäger, der aber auch die gehörigen orft⸗Reuntniſſe 
beſitzen muß, angeſtellt werden. Rag ir b 72 

Ueber alles dieſes, fo wie Über den Verkauf und Kauf mehrerer Guͤther, Unterbringung von Capitalien 

und andern Commißions⸗Gegenſtaͤnden giebt die nähere Auskunft 
Hirſchberg den 7. July 1819. 


das Commißions⸗ Comptoir von C. F. Lorenz allhier⸗ 


(Verkauf.) Bey hieſigem Dominio ſteht eine noch ganz brauchbare Brandtweinblaſe von 270 
Berliner Quart nebſt einem fast neuen Huthe und 3 Roͤhren zu verkaufen. s. 
Schönwaldau den 29. Juny 1819. Springer. 


—— — — — ———— ——ͤ——ʒẽ— — 

(Zu verpachten) und auf Michaeli anzutreten ſteht in einer Gebirgs⸗ Stadt für einen Färber 
eine Särberei und Druckerei, am Flußwaſſer gelegen, mit allen dazu gehoͤrigen Formen und Utenſilien nebſt 
Wohnung. Desgleichen ein Coffeehaus, Tanzſaal, Gaſt⸗ und Wohnſtube, ſchoͤner Garten mit Utenſilien. 
Es kann jedes einzeln, aber noch beſſer im Ganzen gepachtet werden da beides in Einer Behauſung iſt. 
= ift zu erfragen in der Expedition des Gebirgs⸗Boten und in Landeshut beim Herrn Pofamentier 
ttrich. 8 


(Anzeige.) Eine Sammlung von 8 Jahren Amtsblätter iſt für Liebhaber gegen ein Billiges abzu⸗ 
laſſen. Näheres in der Expedition des Boten g. d. Niefengebirge. 


’ 
Sn 


Anzeige.) Einem reſp. Publikum, hohen Herrſchaften und durchrreſſenden Fremden derfehle ich 
nich ken 1 2512 deß i die Brau Urbar⸗Schenk⸗ und Sat a R 


\- 


und ein Pferdeſtall zu 3 Pferden. 5 


(Theater.) Heute Donnerſtag den 8. July auf Verlangen in Hirſchberg: Die Schuld, Trau⸗ 
erſpiel in 4 Aufzügen von D. Muͤllner. Sonnabend den 10; July in Warmbrunn: Kunigunde, 
oder der Ritt um den Kynaſt, eine Schleſiſche Volksſage in 4 Aufzügen. Sonntag den 11. July 
zu. Hirſchberg zum Erſtenmal: Die Macht der Verhaͤltniſſe, ein großes Schauſpiel in 5 Aufzügen 
von Robert. Da dieſes Stück ganz neu und noch wenig bekannt iſt, fo: erlaube ich mir das Publi⸗ 
kum beſonders aufmerkſam darauf zu machen., 


Sonntag, Dienſtag und Donnerſtag iſt in Hirſchberg Schauſpiel. Montag, Mittwoch und Sonn⸗ 
abend in Warmbrunn: Freitag bleibt in beiden Orten das Theater verſchloſſen. a berg iſt der: 
Sure 


Anfang jedesmal um 6 Uhr, in Warmbrunn aber mit dem Schlage 7 Uhr. a ler. 


— — — — 


Getreide⸗Markt⸗ Preis der Stadt: Hirfhberg:. Getreide: Markt Preid der Stadt Jauer. 


Ki c ee a x 850 — —— m nn ni 
Den 1. Juli 1819.  Höcfers.| Mittler. | Niedrigften.. Den 3. Jutusıg. Hochſter. Mittler. Niebrigfier.. 
In Nom. Münze: Sat. Ser. Sitdergr. In Nom. Münze: Ser. Sar. Gilderge, 
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Gerſte Ne 80 76: N 68; Ger 929 „„ 6 7 0 6 ! 62: 
22 e i Safe: 57 5˙6 [( 55 
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Diefe Wochenſchrift erfheint alle Donnerfags: in. der Bucpruderer. bei Cart W. 3, Krahn auf der dunkeln Burggafles. 
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Albrecht, r., erprobte Mittel gegen Sommerſproſ⸗ 
fen, Leberflecken, Huͤneraugen, Warzen, Schwielen 
und Inſectenſtiche . 8 S 

Anweiſung zum Rechnen für preußiſche Bürger⸗ und 

= Landſchulen GW, A a EA 8 Sgr. 

Aus wahl der vorzuͤglichſten Kartenkünſte, nebſt den 
auserleſenſten Rechenkuͤnſten c. . 10 Sgr. 

Blaſche, B. H., der Papierformer, oder Anleitung 
allerlei Gegenſtaͤnde der Kunſtwelt aus Papier 
nachzu bilden 1 Kthlr. 

Charakteriſtik des Hundes. Eine Sammlung vieles 
Intereſſanten über die Eigenſchaften und den Nutzen 

dieſes Geſchoͤpfft i 13 Sgr. 

Darſtellung theologiſcher Ausfaͤlle und Zaͤnkereien 
über Religion, Proteſtantismus, Kirchenweſen und 
Unjon ä * „ * 0 * * „ * * * 20 Sgr. 

Dihm, C. F., Grundriß der neueſten Geographie für 
Schulen. ate Ausgabe 13 Sgr. 

Dinters Rechnungs⸗Aufgaben für preußiſche Bürger: 
und Landſchulen 27 Sgr. 

Donndorf, J. A., Vacuna. Ein gemeinnuͤtziges Lehr: 

und Leſebuch aus dem Gebiete der Naturlehre, Nas 

turgeſchichte, Phyſiologie u. Technologie 1 Rthlr. 


i 13 Sgr. 
Eith, G., Seelengröße in Gemälden a. der Geschichte 
dargeſtellt. 2 Theile 3 Kthlr. 12 Sgr. 
Erneſti, Vorübungen zum erſten Unterricht in der 
Mutterſprache. gte Auflage 20 Sgr. 
Freſenius, leichteſte Methode den Inhalt walzen⸗ und 
kegelfoͤrmiger und vierkantiger Holzer zu berechnen 


2 a 15 Sgr. 
Gedaͤchtnißübungen zur Nahrung für Verſtand und 
erz, für Kinder von 6 bis 9 Jahren 2 Sgr. 
Grüfon, J. P., Leitfaden des erſten arithmetiſchen 
Unterrichts für Schulen. ate Auflage 20 Sgr. 
Hegenberg, F. A., deutliche Anweiſung ohne Winkel⸗ 
Meßinſtrumente nicht nur Aecker, Wieſen u. Wal⸗ 
dungen, ſondern auch ganze Feldmarken zu ver⸗ 
meſſen und zu berechnen sc. . 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Kayfer, G., Scenen a. den Geſchichten der Teutſchen 
und Betrachtungen uber den Entwicklungsgang 
der Germanen 1 Kthlr. 23 Sgr. 
Kochbuch, Schleſiſches, für junge Hausmütter, in 
welchem dieſelben gugewiefen werden, die Producte 
ihres Vaterlandes zu benutzen und auf einfache und 
feine Art genießbar zu machen 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Koͤgel, der wohlerfahrne Tabacks⸗Fabrikant, oder An: 
Weiſung, nicht nur Tabacke zu bauen und durch 


A 


+ 


eiterariſche Anzeige von H. W. Lachmann in Hirfhberg. 


No. 


2. 


Saucen zu verbeſſern, ſondern auch andere Blaͤt⸗ 
ter, als Kirſch⸗, Wein,, Kartoffel: und Runkelrü⸗ 
benblaͤtter l ſauciren, daß ſie dem beſten inlaͤn⸗ 
diſchen Taback nichts nachgeben 8 Sgr. 
Die Krankheiten des Gehoͤrs, oder ſichere Mittel das 
Saufen vor den Ohren, Herthoͤrigkeit und Taub⸗ 
heit zu mindern und ganz zu heilen.. 8 Sgr. 
Krauſe, Verſuch eines methodiſchen Lehrbuchs der 
deutſchen Sprache. ir ar Theil 25 Sgr. 
Kries, Fr., gründliche Anweiſung zur Rechenkunſt für 
Geuͤbtere * * + — 5 * * * * Be 
Küſter, S. C. G., Jeſus Chriſtus, der Sohn Gottes, 
in feinem Leben auf Erden dargeſtellt, für Schulen 
und zur haͤuslichen Erbauun 13 Sgr. 
G n, lateiniſch⸗deutſches und deutſch⸗latei⸗ 
niſches, f. Anfänger u. Geübtere. 2 Thle. 1 Rthlr. 
Loͤhr, J. A., Geographie, oder Beſchreibung der Laͤn⸗ 
der aller Erdtheile r , 
Schicht, J. G., allgemeines Choral: Buch 
für Kirchen, Schulen, Geſang vereine, 
Orgel⸗ und Pianoforte- Spieler, vier⸗ 
ſtimmig geſetzt. 3 Theile. 8 Rthlr. 


Bücher und Karten für Reiſende nach dem 
Rieſengebirge und der Saͤchſiſchen Schweitz. 
Hofer, J. K. E., das Riefengebirge, in einer ſtatiſtiſch⸗ 
topographiſchen und pittoresken Ueberſicht, mit ei⸗ 
ner Anleitung, dieſes Gebirge auf die zweckmaͤßigſte 
Art zu bereiſen. » Thle ohne Karte, gebunden 
5 : 4 Rehlr. 15 Sgr. 
Martiny, F. W., Handbuch fuͤr Relſende nach dem 
Schleſiſchen Rieſengebirge u. der Grafſchaft Glatz, 
gebunden n „ ER. Sr 
Schmidt, W. L., das Rieſengebiege. Ein Taſchenbuch 
für Reiſende und Badegaͤſte 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Charpentier, Beitrag zur geognoſtiſchen Kenntniß des 
Rieſengebirges, mit Kupfern . 3 Kthlr. 
Hoſers Karte des Rieſengebirges 1 Rthlr. 13 Sgr. 
Dieſelbe in Futteral =» 1 Kthlr. 20 Sgr. 
— auf Leinwand aufgezogen . . 2 Kthlr. 
Günther, Naturſchoͤnheiten Saͤchſiſcher Gegenden, 
auf einer Reiſe geſammelt und mit mahleriſchen 
Schilderungen verſehen 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Plan v. d. ſogenannten Saͤchſiſchen Schweitz 15 Sgr. 
Lehmann, J. G., Plan von Tharand und der Umge⸗ 


25 Sgr. 


gend * * * * * * „ * * * * 
Topographiſche Reife Karte durch die umliegende 
Gegend von Dresden 13 Sgr. 


